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. 5 Abend Ausgabe. 


An die Mütter unſerer Stadt. 


Die ſtädtiſchen Bebörden ſind gegenwärtig mit 
Neuordnung der Schulen beſchaftigt. 
zwei neue Vollsſchulen errichtet werden; es ſoll die 
Barnimſchule und die Ottoſchule in eine Mittelſchule 
ocreinigt werden; es ſoll das ſtädtiſche Gymnasium 
wo möglich verlegt werden, um den ſteten Klagen 
über dies Gebäude ein Ende zu machen und ſoll in 
dies Gebäude eine andere Schule gelegt werden, und 
Boar nach dem Vorſchlage des Magiftrates die neu 
zu errichtende Mittelſchule, nach dem Vorſchlage von 
deiner andern Seite her die ſtädtiſche böbere 
Töchterſchule, welche jetzt in der Mönchen- 
e Dieſer Vorſchlag iſt es, auf den wir die 
N. Aufmerkſamkeit der Mütter unſerer Stadt hinlenken 
Wir möchten die Frage aufwerfen: Iſt eine e 
olche Verlegung der höheren Töchterſchule wünſchens⸗ 
rth, oder würde eine ſolche Verlegung, falls fie 
g megeführt würde, die höhere Töchterſchule dem Ver⸗ b 
derben ausſetzen? Wir bitten die geehrten Frauen war die Frage, ob und eventuell inwiefern der 
unſerer Stadt, welche Töchter haben, dieſe Frage zu Verkehr mit Milch zum Gegenſtande einer 
beantworten und bitten dabei die folgenden Umſtande einheitlichen Regelung für das Reich auf Grund des 
Nahrungsmittelgeſetzes zu machen ſei, einer Sachver- 
Das Gebäude, in welches man die ſtädtiſche ſtändigen-Kommiſſlon vorgelegt worden, die aber zu 
dem Schluſſe gekommen iſt, daß die gewünſchte ein- 


höhere Töchterſchule verlegen will, ligt in der grünen 5 
as 


Schanze und hat von der Neuſtadt gute Zugänge; beitlche Regelung nicht zu verwirklichen fei. 
von allen andern Staditheilen find dagegen oe Ergebniß der Verhandlungen bat nun die Kommiſſion 
Zugänge ſehr bedenklich. Den Hauptzu- in einem Berichte: „Techniſche Materialien zum Ent ⸗ 
die Magazin- wurfe einer kalſerlichen Verordnung betreffend die po- 
ud Milenzhof, lizelliche Kontrole der Milch“ niedergelegt. Nich die⸗ 


für das gange g enhelt. 
a llt werden, well die Zuſammenſetzung 
ch, je nach der Beſchaffenhelt der Rindoieh⸗ 
ſowie des Viehfutters in den einzelnen Gegen- 
Somit läßt ſich eine auch 


ang bildet die kleine Papenſtraße und 
rape, bezüglich die kleine Papenſtraße 


ehrten 
änge ſelbſt in Augenſchein zu i | 
Nehmen und ſich die Frage zu beantworten, ob fie, den ſehr verſchieden ift. ! 
te heranwachſenden Töchterchen gerade durch dieſe nur annähernde Uebereinftimmung dieſer thatſächlichen 
äh aßen ſenden und mit den Zuſtänden in dieſer Verhältniſſe durch polizeiliche Anordnungen nicht er⸗ 


pvandern zu laſſen. 
r Stadt, dieſe Zug 


Begend der Stadt bekannt machen wollen. 
em Hauptzugange führt nun noch einerſeits die 

RMiligegeiſtſtraße an der Kuſtodie und der Kaſerne nach den Oſterfeiertagen, wird, wie hieſige Blätter 
orbei zwiſchen Lazareth und Proviantamt hindurch, melden, im Reichsamt des Innern eine Kommij- 
andererſeits die ſogenannte Poll'ſche Ecke, wo ſion aus Sach verſtändigen und Intereſſenten zuſammen⸗ 
ft die Poll'ſche Windmühle ſtand, die zugigſte Ecke treten, um die Frage zu berathen und ein Gutachten 
der Stadt zu jenem Gebäude; beide Zugänge für abzugeben, was bei den Manipulationen mit Wein 
 Mte, junge Mädchen gleichefalls wenig geeignet, und als Fälſchung anzuſehen ſei oder nicht. 
gſerer Anſicht nach ganz unpraktikabel. 

7 Uber das Gebäude jelbft wird feit feiner, Kreiſen die Fertigstellung eines Entwurfts über die 

auung unabläſſig geklagt ſowohl von den Schü⸗ Weinfälſchungen im Anſchluſſe an $ 7 des Nah- 
en, wie von den Eltern, ſowohl von den Lehrern, rungsmittel - Geſetzes bald in Ausſicht ſtellen zu 
Das Gymnaſtum ſoll aus können. 


1 2 
Außer ganzen. 


e von den Aerzten. 
bſem Gebäude verlegt werden, eben um dieſen ewi⸗ 
Klagen ein Ende zu machen. Nur eine Stimme det, wird demnächſt Graf Wilhelm Bismarck, 
un ſich für die Vortrefflichkeit dieſes Gebäudes aus- welcher bisher als Hülfsarbeiter in der Reiche kanzlei 
gSeſprochen, das iſt die Stimme des Herrn Oberlehrers beſchäftigt war, in gleicher Eigenſchaft in das preufi- 
br. Eckert, Lehrers an dem Gymnasium. Nach ihm Ihe Staatsminifterium verſetzt werden. 

das Gebäude ausgezeichnet und laßt nichts zu 
ünſchen übrig. Alle Eltern, welche bitter über die Verfügung des Polizei - Präſdenten von Madat 
de- an den Dirigenten der politiſchen Polizei. 


agten, ſie hatten Unrecht, alle Schüler, 
ſich geirrt, alle Dieſelbe lautet: 


n die Augen weh thaten, ſie haben 
erzte, welche die Schule für höchſt fc 
ſind im Irrthum geweſen, ebenſo die ganze Stet⸗ 
fer Preſſe, Magiſtrat und Stadtverordnete, alle ha⸗ 
n ſich täuſchen laſſen, alle jene Klagen waren un⸗ 
nechtigt: das Gebäude iſt als Schulgebäude aus- 
Aeichnet und bietet keinen Grund zur Klage — der 
e., Eckert hat dies entdeckt und feierlich kundgethan. Berungl 
ber ungläubig iſt und an dieſer neueſten Ent⸗ 
des Dr. Eckert zweifelt, hat es mit ihm 


Doch laſſen wir den Herrn Dr. Eckert! Wir 
lden hier nicht unterſuchen, ob er wohl ſelbſt glaubt, 
as er jagt. Wir wollen nur konſtatiren, daß un⸗ 
nue Wiſſens kein Menſch außer ihm dieſe Ent⸗ 
— dung gemacht hat, und daß fie ihm auch kein 

enſch glaubt. Wir unſererſeits wiſſen ſehr gut, 
10 wir von dem Gebäude zu halten haben und daß 
zu Schulzwecken, wenn auch nicht unbrauchbar, 
wenig zu empfehlen iſt. Für derbe Naturen, 
Alpe etwas vertragen können, mag es gehen, für 
W organifirte junge Mädchen beſſerer Stände ift es 
lechthin unbrauchbar. Auch hierauf bitten wir die 
ihre Aufmerkſamleit zu richten. 
Die Erholungsräume: Der Hof und 
d kleine Garten vor dem Haufe find gleichfalls für 
e höhere Töchterſchule gänzlich ungeeignet. Auf dem 
ſicht man aus den Fenſtern vom Milenz⸗ 
die Unterhoſen und die Windeln heraushängen, 
der Garten vor der Schule, mit einem Eiſen⸗ 


0 * * E beſuchenden jun- 


gen Damen förmlich zur Schau und wird unzweifel⸗ 
baft junge Herren herbeilocken, um bier wo möglich 
ein Liebesverhältniß anzuknüpfen. Fügen wir noch 
binzu, daß Hotel Gutle mit ſeinen Chambres gar: 
nies und feinen Relſenden die volle Ausſicht hat auf 
dieſen Vorgarten und man wird ſich denken können, 
zu welchen Gerüchten und anderen Unannehmlichkeiten 
dieſe Einrichtung führen wird. 

Wir bitten die geehrten Mütter unſerer Stadt, 


fd die Sache anzuſehen, ſich ein ſelbſtſtan⸗ 


diges Urtheil in der Sache zu bilden und dies dem- 


nächſt auch zur Geltung zu bringen. Ebenſo möch⸗ 
ten wir auch die geehrten Väter der Stadt, unſere 
ſtädtiſchen Behörden, bitten, allen dieſen Uebelſtanden 


tin wachſames Auge zu ſchenken, damit ſie nicht eine 
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richtiger Erkenntniß der wichtigen Aufgabe, welche ihrer bergeſtellt ſind, deſſen Nachahmung unmöglich if. 
Thätigkeit für die Erhaltung unſerer ſtaatlichen und Derſelbe Grund dürfte auch für die 50 Markſcheine 
geſellſchaftlichen Ordnung zufällt, auch den hohen An- älteren Datums obwalten und wird die Anordnung 
forderungen, welche gerade unter den heutigen Zeit- der Einziehung dieſer Scheine demnachſt ebenfalls er⸗ 
verhältniſſen an ihre Pflichttreue geſtellt werden müj- wartet. Die ſämmtlichen königlichen Kaſſen und 
ſen, zu entſprechen wiſſen und am allerwenigften durch Reichskaſſen find bereits mit Anweiſung auf Abliefe- 
die gehäſſigen Verhetzungen der öffentlichen Meinung rung der 20-Markſcheine verſehen worden. 


und Provokationen, wie die obenerwähnten, ſich ver⸗ — Die im verfloſſenen Jahre beim Ober⸗Erſatz⸗ 


leiten laſſen werden, den Boden ſtrengſter und ge. geſchäft zur Dienſtleiſtung bei der Infanterie auf die 
wiſſenhafteſter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriſten Dauer von 6 Wochen als tauglich befundenen Schul 


in irgend einem Falle zu verlaſſen. lehrer gelangen nach einer kürzlich ergangenen höheren 
Der Polizei Präſident Beſtimmung in dieſem Jahre im Monat Juli zur 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath Einziehung. 
v. Madai.“ 


— Den „Reichsfechtſchulen“ droht Ge⸗ 
Das „Berl. Tagebl.“ ſetzt dem Erlaß die fol- fahr. Bekannt iſt, daß die Idee, die denſelben zu 


jetzt blühende Schule einem ſicheren Verderben ent- genden Bemerkungen hinzu: Grunde liegt, aus den Keeiſen, welche dem „Lahrer 


Deutſchland. 
Berlin, 11. April. Seitens des Reichskanzlers 


racen, 


Abſchluß dieſer Berathungen glaubt man in amtlichen 
— Wie ein Berichterſtatter hiefiger Blätter mel- 


— Verſchiedene Zeitungen veröffentlichen eine 


„Die Exekutivbeamten der politiſchen Polizei find 
in jüngſter Zeit von Seiten einzelner Redner des 
Reichstages und hieran anſchließend in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und der mit der Sozlaldemokratie ſympa⸗ 
tdiſtrenden Tagespreſſe in den gehäſſigſten Aue drücken 
öffentlich angegriffen und verdächtigt worden. Dieſen 
impfungen ehrenwerther und pflichtgebreuer kö⸗ 
niglicher Beamten gegenüber, die in vollſtandiger Ver⸗ 
lennung der amtlichen Dualitit der den öffentlichen 


deshalb das ergebene Erſuchen, dem löniglichen Polizei⸗ 
rath Krüger und den demſelben unterſtellten Kriminal- 
Kommiſſarien, Wachtmeiſtern und Schutzmännern der 
polftiſchen Polizei die gegenwärtige Verfügung als den 
Ausdruck meiner vollen Anerkennung des bisher ſtets 
von ihnen bewieſenen Dienſteifers zur Kenntniß zu 
bringen. Dabei wollen Euer Hochwohlgeboren gefäl- 
ligſt meine Erwartung betonen, daß die Beamten in 


— 


— In der zweiten Hälfte dieſes Monats, kurz 


Nach 


Luft auch die Geſundheit zu ſichern, was bei vielen 


nach Berlin ziehenden weiblichen Dienſtboten in Folge 
ihrer Unkenntniß der örtlichen Verhaltniſſe vielfach in 
üble Lage gerathen, gewiſſenloſen Perſonen „in die 
Hände fallen und von dieſen ausgebeutet und verdor⸗ 
ben werden, hat der deutſche Verein zur Hebung der 
öfjentlichen Sittlichkeit dort in dem Bahnhof Börſe der 
Stadtbahn unter dem Namen „Mägdehaus“ 
ein Inſtitut ins Leben gerufen, in welchem die Zu- 
stehenden Auskunft über alle einſchlagenden Verhalt⸗ 
niſſe erhalten, ſowie Ueberwachung und Schutz vor 
unlauteren Einflüſſen genießen ſollen. Auf Wunſch 
finden die Mädchen in demſelben Koſt, Obdach und 
Stellenvermittelung, oder es werden ihnen ordentliche 
Jamtlien nachgewieſen, bei denen ſte vorläufig Unter⸗ 
kommen finden können. Im Mäg dehaus find bereits 
ch 30 Betten aufgeſtellt. Das lögigl. Poltzet Präf dium 
hat die Schuß männer angewieſen, den unfommenden 
Mädchen auf Wunſch den Weg zum Mögochauſe zu 
zeigen. Die Eröffnung fidet ſtaut am 17. April. 


kaſſenſcheine über 20 M. vom 11. Juli 1874 ſoll 
in der Gefchr liegen, daß dieſelben mit größerer Leich⸗ 
tigkeit nachgebildet werden können, als die neueren 20 
Mark⸗Scheine, welche auf einem beſonderen Papier 


Wir wüßten nicht, daß irgend ein Organ der hinlenden Boten“ nahe ſtehen, hervorging. Es ſollen 


Preſſe den Herren von der politiſchen Polizei zu nahe im Reiche — man nannte es „fechten“ — Samm⸗ 
‚getreten wäre. Em ſogzialdemokratiſcher Abgeordneter lungen veranſtaltet werden, theils von Geld, theils 
aber behauptete, es ſeien einige von ihnen auf der von ſonſt „werthloſen Dingen“, die dann zur Grün- 
Journaliſten- Tribüne des Reichstages geweſen, und dung eines „konfeſſtonsloſen“ Reichs waiſenhauſes ver⸗ 
ein anderer beſtätigte es. Sollte es demnach wirklich wandt werden follten, Dieſe Erfindung datirt aus 
der Fall gewelen fein, jo würden die Herren auf dem Jahre 1876. Da fle in ihrer Art etwas Neues 


Grund von Journaliſten⸗Karten auf die Tribune ge- war und, richtig ausgenutzt, Erfolg verſprach, jo fand 


langt ſein, und dazu hatten fie kein Recht gehabt. ſie ſofort Beifall. Es entwickelte ſich, nachdem fie 


Herr von Levetzow hat zwar nachträglich erklärt, es ins Weſen getreten war, faſt wie von jelber eine 


ſei in der betreffenden Sitzung Niemand auf die förmliche Organiſation. Vereine wurden zu dm Zweck 
Journaliſten Tribüne zugelaſſen worden, der nicht eine gegründet, für die Verwirklichung der Lahrer Idee zu 


Journaliſten Karte vorgewieſen, aber gerade dieſer „fechten“; man nannte fig „Reichs -Fechtſchulen“ 
Umſtand würde, wenn die beiden Abgeordneten richt > Magdeburger Verein ren 
geſehen, nur beſtätigen, daß die Herren von der poli- Obe echtſchule“ und gründete ein Organ, dem er den 
uſchen Polizei jugterweije Journaliften-Sarten vor- Titel Reiche fechtſchule“ gab. Die Zahl der Vereine 

wuchs auf 13,000 an, und in allen wurde lebhaft 
„geſochten“; beſonders praktiſirte man das Berauftio- 
niren werthloſer oder ziemlich werthloſer Dinge. Das 
erfochtene oder erlöſte Geld floß dieſer Reichs-Ober⸗ 
fechtſchule zu. Allgemein bekannt iſt, daß aus dem 
Erträgniß ein Reichswatſenhaus errichtet werden ſoll. 
Nun iſt leider ein Streit ausgebrochen zwiſchen der 
Magdeburger „Reichs Oberfechtſchule“ und dem Lahrer 
„Ur- Komitee“. Es handelt ſich darum, wer der Eigen- 
thümer des bei Lahr liegenden Grundſtücks ſein ſoll, 
welches für 40,000 Mark angekauft wurde, um dort 
dae Reichs Waiſenhaus zu erbauen. Man iſt in 
dieſer Frage zwar nur erſt bis zur Eruirung von 
Rechts-Gutachten gekommen; die Magdeburger Ober⸗ 
Fechtſchule, die ſich das Verdlenſt beimißt, der Ider 
erſt zum Weſen verholfen zu haben, hat aber be⸗ 
ſchloſſen, ihre Geldſendungen an das Lahrer Komitee 
bis zur Entſcheidung dieſer Streitfrage einzuſtellen. 
Es wäre traurig über alle Maßen und darum können 
wir es nicht annehmen, daß in Folge des unpraktiſchen 
Gebahrens derer, welche die Idee urſprünglich faßten, 
eine That ungeſchehen bliebe, die in hohem Grade ge- 
meinnützig genannt werden müßte. Wir hoffen und 


och beſchäftigen. 
Ausland. 

Wien, 10. April. Der oberſte Gerichtshof 
hat ſein Votum über die Mädchenmörder Schenk 
und Genoſſen bereits abgegeben; daſſelbe lautet kon⸗ 
form den Anträgen der erſten Inſtanz auf Begnadi⸗ 
gung des Karl Schenk und Hinrichtung des Hugo 
Schenk und des Karl Schloſſarek. Die Hinrichtung 
ſoll in ver letzten Woche des April ſtattfinden. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. April. Die in Dresden er- 
ſcheinende Zeuſchrift „Das Schiff“ erläßt eine Auf- 
forderung der Eltern im Bürger- und Arbeiterſtande, 
ihre Kinder Schiffbauer werden zu laſſen. Es wird 
darauf hingewieſen, daß auf allen großen Strömen 
Deutſchlands und ihren Verbindungs⸗Waſſerſtraßen ſich 
die Schifffahrt um das Zehnfache vermehrt habe und 
immer noch im Wachsthum und in Ausdehnung be⸗ 
griffen ſei. Auf den meiſten Werften berrſche Man⸗ 
gel an tüchtigen Schiffbauergeſellen. Der Verfaſſer 
des Aufrufs unterläßt es nicht, auf die Vielſeitigkett. mel 5 x 
der Ausbildung im Schiffsbau hinzuweiſen. — Es wünſchen, daß die Angelegenheit ſchleunigſt gefeplich 
kommt felten vor, daß eine derartige Aufforderung an's geregelt werde. Weder das Ur-Komitee noch die 
Publitum gerichtet wird, da bekanntlich die meiften | Magdeburger Sehtjchule können ein Eigenthumsrecht 
Gewerbe von Arbeitskräften überfüllt find. Um jo beanſpruchen. Beide müſſen das ungeſchickt begonnene 
erfreulicher iſt es, daß jetzt zur Konfirmationszeit 1 einen legalen Akt jo raſch als möglich zu einem 
obiger Aufruf erlaffen wird, den hoffentlich viele El-] glücklichen Ende führen, ſich vertragen, das Reichs 
tern beherzigen werden, umſormehr, als das bezeichnete Watſenhaus erbauen und dem Reiche als patriotiſches 
Gewerbe dazu angethan iſt, den Söhnen nicht nur ein Geſchenk darbringen. Im anderen Falle ſieht es fatal 
gutes Fortkommen, ſondern durch die Arbeit in friſcher um dieſe Sache aus, der Hunderttauſende aus vollſtem 

Herzen Beifall gezollt, für welche ungezählte ihr Scherf⸗ 
lein dargebracht haben. 

— Am Mittwoch beginnen im Wolff ſchen 
Saale die hier gut akkreditirten „Leipziger Kon⸗ 
zert⸗ und Koupletſänger“ einen Zyklus von 
Konzerten. Die neu in die alte Firma eingetretenen 
Mitglieder leiſten nach den uns vorliegenden Kritiken 
ebenfalls durchaus Vorzügliches, ſo daß das Enſemble 
dadurch eher einen Schritt nach vorwärts flatt nach 
rückwärts gemacht hat. Es ſteht gewiß zu erwarten, 
daß die „lieben Leipziger“ hier wiederum ihr Geſchäft 
machen werden. Wir wünſchen es ihnen aufrichtigſt. 

— Wie uns Herr Dr. Kap aus Berlin mit- 
theilt, ſind in ſeiner Klinik vom 15. April an 34 
Sreiftellen an arme Augenkranke zu vergeben. 
Anmeldungen hierzu nimmt tägli von 12 bis 2 Uhr 
entgegen die Heilanſtalt für arme Augenkranke aus 
den Provinzen Brandenburg, Pommern, Sachſen und 
Hannover zu Berlin, Louiſenſtraße 31. 

— Der ornithologiſche Kongreß in Wien hat 
Dienſtag nach zweitägigen langwierigen Debatten in 
der Frage des internationalen Vogelſchutzes nach Ab⸗ 
lehnung aller ſchärferen Beſtimmungen folgende Re⸗ 
ſolution gefaßt: 

Der Kongreß ſchlagt vor: 1) Die Jagd, der 
Fang und der Handel mit Zugvögeln überhaupt und 
ihren Eiern iſt während der zweiten Hälfte des Win⸗ 


anderen Gewerben leider nicht der Fall iſt. 
— Da erfagrungsmäßig die aus der Provinz 


— Die Urſache der Einzichung der Reichs 


I 
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ters und im Frühjahre ohne geſetzliche Ermächtigung 
verboten. 

2) Jeder Maſſenfang von Zugvögeln überhaupt 
und der Handel mit denſelben außerhalb der Jagdzeit 
iſt unterſagt. 

— Das Wetter war geſtern jo wunderſchön, 
wie man es beſſer für den Charfreitag gar nicht wün⸗ 
ſchen kann. Die Vergnügungslokale vor den Thoren 
hatten denn auch bereits zahlreichen Gartenbeſuch, der 
ſich vielfach an edlem „Bock“ erfreute. Auch Frauen⸗ 
dorf und Gotzlow waren ſtark frequentirt und hatten 
die Pferdebahnwagen bis ſpät am Abend zahlreiche 
Dahrgäſte. . 

— Der Poſtdampfer „Main“, Kapitän H. 
Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel- 
cher am 29. März von Bremen abgegangen war, iſt 
am 10. April Morgens wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Hohenzollern“, Kapt. A. 
Meyer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 26. März von Bremen abgegangen war, 
RM am 9. April wohlbehalten in Baltimore ange- 
Iomtmen, 

— Der Stettiner Lloyd⸗Dampfer „Kätie“, 
Kapt. Petrowsly, iſt heute Morgen 3 Uhr Dragoe 
paſſirt, wird Mittags in Swinemünde eintreffen, dort 
leichtern und dann nach hier weiter dampfen. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte wurde einer 
Frau aus Lübzin ein Korb mit Butter geſtohlen. 

— Mit der wärmeren Jahreszeit ſtellen ſich auch 
wieder die Diebe auf den Kirchhöſen ein. Erſt kürz⸗ 
lich wurden auf dem alten Kirchhof an der Grabower 
ſtraße zwei Frauen feſtgenommen, welche Epheu ab- 
ſchnitten und geſtern wurde daſelbſt ein Mann ertappt, 
welcher einen Lebensbaum abgeſchnitten hatte. 

— Am Abend des 9. d. M. hat ſich der 6 
Jahr alte Sohn Gerhard des Reſtaurateurs Humme⸗ 
rich aus der elterlichen Wohnung Bergſtraße 9 ent⸗ 
fernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Es wird an- 
genommen, daß ſich derſelbe verlaufen hat und irgend 
wo angehalten iſt. 

— Vor ca. 3 Wochen wurde, wie wir mitge⸗ 
theilt, bei dem Goldarbeiter Gerhard am Krautmarkt 
ein Einbruch verübt und dabei ein größerer Poſten 
Holdſachen geſtohlen. Jetzt iſt es gelungen, in den 
Verſonen des Bäckers Rud. Lange, Arbeiters Emil 
Haack und Bäckers Emil Kopp die Diebe zu er⸗ 
mitteln, dieſelben haben bereits die That eingeſtanden 
und iſt ein Theil der geſtohlenen Sachen herbeigeſchafft. 
Kopp hatte ſich bereits nach Berlin begeben, um den 
Verkauf beſſer bewerkſtelligen zu können, dort iſt er 
verhaftet worden. 

— Der 1. Hauptgewinn der Stettiner Kirchen ⸗ 
bau-Lotterie (eine Saloneinrichtung im Werthe von 
5000 M.) iſt nach Weſtfalen gefallen. 

— In letzter Zeit treiben ſich auf den hieſigen 
Bahnhöfen faſt bei Ankunft jedes Zuges Bauernfän⸗ 
ger umher, welche unter den ankommenden Fremden 
Opfer ſuchen. Obwohl die dort ſtatlontrten Schutz 
leute ein ſcharfes Auge auf die ihnen nicht unbekann⸗ 
ten Individuen haben, iſt es ihnen bei großem An⸗ 
drang der Fahrgäſte nicht möglich, jeden einzelnen der⸗ 
art zu überwachen, daß eine rechtzeitige Warnung er⸗ 
folgen könnte. So war geſtern bereits ein ländliches 
Opfer in die Schlinge eines Schleppers gerathen, der 
am Bahnhof ſtatlontrte Schutzmann bemerkte jedoch 
das Manöver und verhinderte durch ſein Eingreifen die 
Ausbeutung des Opfers. Es kann nur Jedem drin- 
gend auf den Bahnhöfen die nöthige Vorſicht anem⸗ 
pfohlen werden. 

— Vor einigen Tagen wurden die Arbeiter 
Karl Ulrich und Wilhelm Paulentz wegen 
eines Betten-Diebftahls in Haft genommen und konn⸗ 
ten dieſelben auch mehrerer anderer Diebſtähle über⸗ 
führt werden. Zugleich ſind dieſelben dringend ver⸗ 
dächtigt und auch theilweiſe geſtändig, den vor circa 
zwei Jahren in dem Pfarrhauſe zu Güſtow ausge⸗ 
führten Raub vollführt zu haben. Damals drangen 
zur ſpäten Abendſtunde mehrere Männer mit Larven 
vor dem Geſicht in's Pfarrhaus, mißhandelten den 
Herrn Paſtor und führten dann einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Diebſtahl aus. 


Aus den Provinzen. 


* Stargard i. P. (Aus dem Ober- Verwal⸗ 
tungsgericht.) [Nachdruck verboten.] Ter Brauerei⸗ 
befiger L. hier befördert auf einem mit 4 Pferden 
beſpannten Wagen ohne Federn faſt täglich Morgens 
zwischen 5 — 6 Uhr in einem großen Faſſe 90 Hefto- 
liter Bier von ſeinem Brauhauſe nach ſeinen Lager⸗ 
kellereien. 137 Eigenthüm Miether der Häu⸗ 
fer in den von dem Wagen paſſirten Straßen be⸗ 
ſchwerten fi bei dem Regierungs- Präſidenten in 
Stettin unterm 4. April 1883 darüber, daß durch 
die Fortbewegung einer ſolchen Laſt, ca. 130 Zentner, 
und in Folge des moorigen Untergrundes der Stra- 
ßen die Häuſer in den letzteren erdbebenartige Er⸗ 


Bieres in Fäſſern von 45 Hektolitern Inhalt mittelſt 
Federwagen aufzugeben. Der von der hieſigen Poli⸗ 
zel⸗Verwaltung, an welche die Beſchwerde zur Erledl⸗ 
gung abgegeben worden war, zum Bericht aufgefor- 
derte Stadtbauinſpektor fand dieſelbe begründet und 
eine Abhülfe durch eine Aenderung der Konſtruktion 
des Wagens u. A. in der Art, wie fle durch Ver⸗ 
ordnung von 1839 für die die Kunſtſtraßen paſſiren⸗ 
den Wagen vorgeſchrieben iſt, für erforderlich. Die 
Polizeiverwaltung gab in Folge deſſen dem L. unterm 
23. Auguſt 1883 auf, binnen 14 Tagen den Bier⸗ 
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23. Auguſt 1883, weil ſich dieſelbe zu Unrecht auf] Rechnung, welche behufs Dechargirung vorlag, ergab 


die Verordnung von 1839, die ih nur auf Kunft- 
ſtraßen bezieht, ſtütze und das Fahren mit dem frag⸗ 
lichen Wagen während der 4 Jahre, in denen er 
bisher benutzt worden, keine öffentliche Gefahr, auch 
keine größere Erſchütterung als andere Wagen ver⸗ 
urſacht habe. Die Beklagte beſtritt letzteres und wen⸗ 
dete ein, daß ſich ihre Verfügung, eine ficherheitspoli- 
zeiliche, auf den $ 6 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 bezw. auf § 10 
Tit. 17 Th. II. A. L. R. ſtütze und die Verord⸗ 
nung von 1839 nur als unterſtützendes Moment 
angezogen jet. Das Bezirks Verwaltungs⸗Gericht zu 
Stettin erkannte hlerauf auf Aufhebung der angegrif⸗ 
fenen Verfügung: Zum gemeinen Gebrauche dienen 
die öffentlichen Straßen, welcher allgemeinen Beſchrän⸗ 
kungen unterworfen werden könne, auch jet die Rege⸗ 
lung des Straßenverkehrs der Ortspolizeibehörde über- 
laſſen. Nach dem § 5 des Geſetzes vom 11. März 
1850 ſei die Ortspolizeibehörde befugt, ortspolizeiliche 
für den Umfang einer Gemeinde gültige Vorſchriften 
zu erlaſſen, und zwar mit Zuſtimmung des Gemeinde 
vorſtandes (8 79 des Organiſ.-Geſ. v. 26. Juli 
1880, ſeit 1. April 1884 $ 143 des Geſ. über 
die allg. Landesverwaltung vom 30. Juli 1883); 
zu den Gegenſtänden der ortepolizeilichen Vorſchriften 
gehören nach $ 6 a. a. O. die Ordaung, Sicherheit 
und Leichtigkeit des Verkehrs auf den öffentlichen 
Straßen. Hiernach ſei die Beklagte wohl befugt ge⸗ 
weſen, mit Rückſicht auf den moorigen Untergrund 
der von dem Bierwagen paſſirten Straßen und die 
Gefahr, welche den Häuſern in denſelben droht und 
deren Bewohnern droht, eine allgemeine Po- 
lizei-Verordnung zu erlaſſen, nicht aber an 
den Kläger eine hierauf bezügliche Polizei-Berfügung 
zu richten; der § 10 Tit. 17 Th. II. ſtehe gleich- 
falls der Beklagten nicht zur Seite, denn ſie müſſe 
ſich an die Vorſchriften des $ 5 des Geſetzes vom 
11. März 1850 balten. Hiergegen erhob die Po- 
lizei⸗Verwaltung Berufung. Es finde hier der § 10 
Tit. 17 Th. II. A. L. R. Anwendung, wonach ſie 
berechtigt ſei, zur Abwendung des durch den Bier⸗ 
transport des Klägers drohenden Schadens nur an 
dieſen eine polizeiliche Verfügung zu erlaſſen. Der 
Kläger beſtritt dies und erkannte das Ober-Verwal- 
tu gsgericht am 26. März 1884 unter Abänderung 
der Vorentſcheidung auf Zurückweiſung der Klage: 
Der Vorderrichter irre in der Annahme, daß die Be⸗ 
klagte nur nach dem Geſetze vom 11. März 1850 
durch Erlaß einer allgemeinen Polizei-Verordnung vor- 
geben konnte; jo lange eine ſolche Polizei-Verordnung 
nicht beſteht, ſei die Ortspolizeibehörde befugt, eine 
gültige polizeiliche Verfügung an einen Einzelnen auf 
Grund ihrer im § 10 Titel 17 Th. II. A. L. R. 
allgemein angegebenen Befugniß, welche im § 6 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 näher ausgeführt iſt, 
zu erlaſſen. Die Regelung des Straßenverkehrs liege 
der Ortspolizeibehörde ob und ſei hiernach die ange- 


griffene Verfügung gerechtfertigt. 
Anklam. In 


Verfolg der vom „Verein für 
landwirthſchaftliche Intereſſen zu Anklam“ gethanen] gun 


Schritte zur Errichtung einer landwirthſchaftlichen Win⸗ 
terſchule am hieſigen Orte find in einer kürzlich abge- 
haltenen Vereinsverſammlung die von einer Kommiſ⸗ 
fion vorgelegten Beſchlüſſe unverändert angenommen 
worden. Nach denſelben hat man ſechs Lehrer für 
die Anſtalt in Ausſicht genommen und es ſind mit 
dieſen auch bereits die nöthigen Vereinbarungen ge⸗ 
troffen. Die Schule ſoll, voransgeſetzt, daß die be- 
hördliche Genehmigung erfolgt, am 9. Oktober d. J. 
eröffnet werden. 

& Bütow, 10. April. Die diesjährigen Früh 
jahrs-⸗Kontrol⸗Verſammlungen finden in der Zeit vom 
17. bis 19. d. Mts. hierſelbſt ſtatt, und zwar am 
18. d. M. Nachmittags 3 Uhr für die Stadt und 
am 17. und 19. d. Mts. für die ländlichen Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes. — Der in dieſen Tagen ge⸗ 
fallene laue Regen war dem Landmann recht will ⸗ 
kommen. Der vom dürren Winde ausgeſogene Bo- 
den iſt dadurch angefeuchtet worden und hat der Saat 
neue Kräfte gegeben. Die Getreidefelder ſind in ein 
herrliches Grün verwandelt und die gelblichen Wieſen 
fangen ebenfalls an zu grünen. Einzelne Bäume 
haven bereits Knospen und harren nur eines warmen 
Sonnenſcheins, um die jungen Blätter zu entfalten. 
Alles kündet den nicht mehr fernen herrlichen Monat 
Mai en. 

++ Tempelburg 10. April In der heute 
Nachmittag bierſelbſt im Rathhausſaale abgehaltenen 
kombintcten Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde dem ausſcheidenden 
Mitgliede des Magiftrats, dem Rentier Herrn Lorenz 
als Anerkennung ſeiner langjährigen Dienſte das Di⸗ 
plom als Stadtälteſter und dem eine lange Reihe 
von Jahren als Stadtverordneter thätig geweſenen 
Herrn Ackerbeſitzer Karl Habelmann daſſelbe als Ehren⸗ 
bürger der Stadt Tempelburg überreicht. Ferner fand 


gene ſogenannte Obermühle iſt bebufs Ablaſſung der 
großen ſtadtiſchen Seen (Klücken, Sinzig und Radun) 
von der Stadt für 13,200 Thaler angekauſt. Das 
Geſchäft iſt zwar perfekt, doch hat ſich die Stadt ihre 
endgültige Erklärung bis zum 15. Mai vorbehalten, 
da die Unterhandlungen mit den an die Seen gren⸗ 
zenden Beſitzern noch einige Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men werden. Von einigen derſelben, z. B. von dem 
des „Werder“, wurden 2000 M. gezeichnet und hofft 
man, daß die andern folgen werden. 


FLandwirthſchaftliches. 


eine Einnahme von 5886 M. und einen Beſtand 
von 3998 Mark, die Mitgliederzahl beträgt 67; 
ferner betreffs der auch in dieſem Jahre ſtattfindenden 
Stuten- und Fohlenſchau und Rindviehausſtellung, 
daß der Herr Miniſter wiederum eine Subvention in 
Ausſicht geſtellt habe. In die Prämſirungskommiſſion 
wurden gewählt für Pferde die Herren: Ritterguts⸗ 
befiger von der Marwitz⸗Cölpin, königl. Oberamt⸗ 
mann Fleiſcher⸗Plagow und Gutsbeſitzer Spletiſtößer⸗ 
Zübledorf; für Rindvieh die Herren: Rittergutsbeſitzer 
Schröder⸗Gottberg, Schulze⸗Schulzendorf und Spon⸗ 
holz-Berkenbrügge. Der Herr Vorſißende theilt ferner 
mit, daß Herr Adminiſtrator Bohm⸗Nierniſchhoff zwei 
Rapskuchen eingeſandt habe, welche durch einen Neu⸗ 
wedeller Händler aus einem Breslauer Geſchäft bezo⸗ 
gen, und in deren einem Pferdehaar, in dem andern 
Draht enthalten war. Der Vorſitzende empfiehlt, beim 
Ankauf von Futterſtoffen ſich Garantie bieten zu 
aſſen, welche jeder reelle Händler gern giebt, und 
wird auf Antrag des Herrn Rittergutsbeſitzers Päske⸗ 
Conraden beſchloſſen, auf Koſten des Vereins die bei- 
den vorliegenden Muſter von Herrn Direktor Pro⸗ 
feſſor Dr. Fittbogen in Dahme analyſiren zu laſſen 
und nachher das Reſultat mitzuthetlen. Hler⸗ 
auf folgt die Berathung der zur Diskuſſion geftellten 
Fragen: 


ungewaſchener Schafe in Folge Scheerenſchnitts häufig 
vorkommenden Sterbefälle zuzuſchreiben und wie beugt 
man denſelben vor? Der Herr Vorſitzende glaub ee, 
daß die Sterbefälle zunächſt von KnochenhautVer⸗ 
letzungen herrühren; es hat ſich jedoch heraus ge⸗ 
ſtellt, daß auch bei bloßen Fleiſchwunden die Ihiere 
geſtorben ſind und kommt daher zu dem Reſultate der 
Blutvergiftung. Im Allgemeinen konnte man ſich 
nicht genau über die Frage ausſprechen, da dergleichen 
Fälle nur vereinzelt vorgekommen ſind; empfohlen 


wird, beſſere und praktiſchere Schafjcheeren, wie die ; ; 5 8 
bie her üblichen anzuwenden und wurden einige dieſer ee e nnen e 


verbeſſerten Scheeren von dem Vorſitzenden zur Anſicht 
vorgelegt. 


einsbezirke find vier große Stallgebäude durch Herrn 
Dammana-Marienwalde in der vorerwähnten Art er- 
baut worden und haben ſich die Beſitzer ſolcher Stal⸗ 
lungen, beſonders Herr Ritterſchaftsrath von Schud- 


Eintritt des Frühjahrs Reif wahrgenommen habe. 
3) Welchen Nutzen gewährt die Seradella als 
Unterfrucht? Herr Schulze⸗Sammenthin als Referent 


nächſt als Futtermittel und alsdann als Gründün⸗ 
gung. Als Futter iſt dieſelbe fü che 118 
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wächſt auf allen Bodengattungen, mit Ausnahme von 
harten Lehm- und Mergelſtellen, will jedoch richtig 
geſäet und behandelt werden. 

4) Sind Kreuzungen mit Polanchina⸗Schweinen 
vorgenommen und mit welchen Reſultaten? Von Er- 
folgen konnte noch nicht berichtet werden. Herr 
Schulze⸗Sammenthin hat jedech einen echten Polan- 
china-Eber angekauft, den er zur Zucht benutzt, em⸗ 
pfiehlt jedoch, bei der Kreuzung darauf Bedacht zu 
nehmen, daß nicht zu edle Sauen dem Eber zuge⸗ 
führt werden. 

5) Welche Drillmaſchine iſt die am meiſten em⸗ 
pfehlenswerthe? Nachdem eingehend über dit verſchie⸗ 
denen Syſteme debattirt worden, lam man zu dem 
Reſultat, daß bei gleichmäßigem Terrain die Sachs⸗ 
ſche Maſchine den Vorzug verdiene, bei bergigem wird 
die Saxonia empfohlen und auch die Zimmermann 'ſche 
Maſchine lobend erwähnt. 

6) welche Konſtruktion und Bezugsquelle iſt 
für Feldeiſenbahnen anzurathen? Herr Sponholz⸗ 
Berkenbrügge, der ſeit zwei Jahren im Beſitze einer 
derartigen Anlage iſt, berichtet, daß zwar bis jetzt we⸗ 
ſentliche Fortſchritte reſp. Verbeſſerungen wohl gemacht 
worden ſind, daß aber die ganze Sache noch in ihren 
Anfängen ruhe und man daher gut thue, mit der⸗ 
gleichen Anlagen noch etwas zu ſäumen, da man bald 
weitere Veränderungen und Verbeſſerungen zu verzeich- 
nen haben werde. Das Beſte, was bisher hierin ge- 
leiſtet iſt, liefert die Firma Paul Dietrich in Berlin. 
Herr Fabrilbeſitzer Jahn hat ein Muſter von circa 
5 Metern Länge zur Anſicht ausgeſtellt und wurde 
der Preis von 2 M. 85 Pfg. pro Meter für 
die dauerhafte und ſolide Herſtellung als preiswerth 
anerkannt. 

7) Sind Holzcementdächer im Regierungsbezirke 


einige kleine Bauwerke vor, welche ſämmtlich erſt in 
den letzten Jahren angefertigt worden ſind und über 
deren Zweckmäßigkeit noch nichts mitgetheilt werden 
kann. Den Meißuer'ſchen doppellagigen Dächern, 
welche in der ganzen Gegend allgemein Anwendung 
gefunden haben, wird immer noch der Vorzug gege- 


der pottiſche 
allem Jener, die in der ſtillen Seele bluten und denen 


ihr Schmerz zu heilig iſt, um mit demſelben zw 
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1) Welchen Urſachen find die beim Scheeren aher kein engherziger, war nicht in die Grenzen des 
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2) Hat fi bei Viehſtallen die Bauart mit verkündete. 


direktem Dache ohne Bodenraum bewährt? Im — 


in dieſer Frage preiſt den Werth der Seradella zu- folgende Mitteilung: 


ehaltes an 
e Seradella 


Holz doch der Holitheer bleibt. — Damit wurde ge⸗ 
ſchloſſen. 


Kunſt und Literatur. 


Lenau's Werke erſcheinen im Verlage von S. 
Benſinger in Prag in einer illuſtrirten Prachtausgabe 
in reich illuſtrirten Heften zu 50 Pf. 

Lenau iſt ja allen bekannt. Das Unglück ſtand 
an der Wiege dieſes großen Dichters; es wuchs mit 
ihm in einem Naturell, das die unausgeglichenen Wi⸗ 
derſprüche des Lebens tiefer und intenſtver empfand als 
gewöhnliche Sterbliche und das in der Sehnſucht nach 
unerreichbaren Lebensidealen ſich verzehrte. Mit dem 
Unglück aber war dieſer geweihten Natur das Glück 
gegeben, „zu ſagen, was ſie leidet“. Und in dieſem 
Glück war Lenau vielleicht der Glücklichſte aller Dich⸗ 
ter; Keluer vor ihm und Keiner nach ihm hat das 
Lied der Schwermuth wie er geſungen, den Zug der 


Melancholie im Menſchenherzen und in der Natur wie 


er erlauſcht, den leiſe bebenden und den wild toben- 
den Schmerz wie er — ſich und Anderen zum Troſte 
— in die poetiſche Verklärung emporgehoben. Er ik 
Sprecher der Unglücklichen geworden, vor 


prunken. 
Der Schmerz, den er empfand und ſang, war 


individuellen Begehrens und Verzichtens gebannt. Lenau 
hat in ſeinem „Fauſt“ dem Welträthſel nachgeſonnen, 


er bat in ſeinem „Savonarola“ und in den „Albt⸗ 


genſern“ das Wehe der Völker empfunden und ihrer 
Sehaſucht nach Freiheit und ſtolzbewußter Würde ge⸗ 
ſtügetten Ausdruck gegeben. Die ſchmerzlichen Wider⸗ 
ſprüche, an denen er perſönlich krankte und verblutete, 
— in ſeiner Liebe zur Menſchheit, in ſeinem Milge⸗ 
fübl für die Wahrheits- und Freibeitsfhriter der Völ⸗ 
ler lösten ſie ſich in Harmonlen ſtolzer Zuverſicht auf, 


zuflingen Für ſich jelbit verzweifelnd, zweifelte er 
nicht an dem Siege der großen Ideen der Menſchheit, 
den er in mächtig ſchwellen den Akkorden des Geſanges 


Wir empfehlen dieſe treffliche Ausgabe feiner 
Werke. 1561 


R. v. Hagen Aus dem Privatleben une 
ſers Kaiſethauſes 


1 1 i D x 1 
mann, welcher auf ſeinen Rittergütern Rohrbeck und ! Ein veizendes kleines Buch voll allertiebſter lie- 


Raakow ſolche Ställe hat errichten laſſen, darüber 
ſehr günſtig ausgeſprochen. Herr Landrath v. Meyer 
meint jedoch, daß die Ventilation zwiſchen den Spar⸗ 
ren noch nicht ausreiche, da er namentlich kurz vor 


Berlin bet J. Bohne. 


ner Geſchichichen, welche uns den einfachen gediegenen 
Sinn in unſerer Herrſcherfamilie lehren, die auch darin 
jedem zum Vorbilde dienen kann. Wir können das 
Buch warm empfehlen. [55] 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Die General - Intendanz verbreitet 


Blatte auch in hiefige Zeitungen übergegangene Nach⸗ 


110 ei 
men 
an den Stellen, an denen man über einen derartigen 
von nichts bekannt iſt, verbietet ſich der Uebergang 
Niemanns von der Oper zum Schauſpiel in der näch⸗ 
ſten Saiſon ſchon aus dem Grunde, daß derſelbe 
noch bis zum März 1887 kontraktlich für die Hof- 


oper verpflichtet iſt.“ 
— (Mas jede Hausfrau wiſſen ſollte.) Gegen 


rauhe Hände gebrauche Zitronenſaft. — Mit warmer 


Milch und Waſſer kannſt Du Oeltuch ohne Seife 
reinigen. — Eine heiße Schaufel über Möbel gehal⸗ 
ten, nimmt weiße Flecke davon weg. — Streue 
Saſſafrasrinde unter getrocknete Früchte, um die Wür⸗ 
mer davon zu halten. — Eine Hand voll Heu mit 
Waſſer in einen neuen Eimer gethan, nimmt den Ge⸗ 
ruch der Farbe fort. — Tintenflecke auf Seiven-, 
Wollen- und Baumwollenſtoffen laſſen ſich mit Ter⸗ 
pentin entfernen. — Thue nie ſaure Gurken in einen 
Topf, worin Schmalz geweſen iſt. — Eine Miſchung 
von Bienenwachs und Salz macht alte Bügeleiſen jo 
glatt wie Glas. — Fiſche laſſen ſich viel beſſer ab⸗ 
ſchuppen, wenn man ſie einen Augenblick in heißes 
Waſſer hält. — Zähee Fltiſch kocht ebenſo weich wie 
anderes, wenn man dem Waſſer ein wenig Eſſig zu⸗ 
fügt. — Um das Weiße von Eiern ſchnell zu ſchla⸗ 
gen, thue eine Meſſerſpitze voll Salz hinein; je küh⸗ 
ler die Eier ſind, deſto ſchneller geben ſie Schaum. 
— Alte Butter wird wieder wohlſchmeckend, wenn 
man dieſelbe mit friſchem Waſſer gut auswäſcht und 
dieſelbe Prozedur nachher mit Milch wiederholt. Dann 
knetet man in die Butter ein wenig Puderzucker, 
ſtreut Salz darauf und die Butter iſt wieder gut. 

— Selbſtgefühl.) Schweinehirt (von der Ge⸗ 
meinde ſeines Amtes entſetzt': „Na, meinetweg' u, 
mei’ Stell' kennt 'r mer nemma, awer mei Kennt⸗ 
niß net!“ 


vom 
Es ſtanden zum Verkauf: 154 Rinder, 455 
Schweine, 1632 Kälber, 241 Hammel. 

Von den Rindern wurden nur 8 Stück, 
von Hammeln nichts verkauft; bei den S chwel⸗ 
nen verlief dae Geſchäft genau wie am vorigen 


Montag; es wurde zu ziemlich denſelben Preiſen ba 


ben, weil dieſelben billiger find und ſich ſeit 12 Jahren die Hälfte um Theil mit der neuen Uebergabegebüge 


durchaus gut bewährt haben. 5 
8) Hat ſich das Karbolineum als Holzkonſer⸗ 

virungsmiktel bewährt? Es wird von einigen anwe⸗ 

ſenden Beſtpern berichtet, daß das Karboline m nicht 


von 50 Pf., zum Theil ohne biejelbe) gekauft; Ex⸗ 
porteure für andere Provinzen fehlten, wie fiets am 
Freitagsmaekt, jo auch heute. 

j Der Kälber handel geſtaltete ſich recht lebhaft 
und glatt; die Preiſe für die ſehr geſuchte Mittel ⸗ 


„Die aus einem Münchener 


vage iR ung, Neschen dre, dp 
Entschluß des Künſlers unterrichtet fein müßte, da- 


ſchü die Tapeten und Wände] die Einführung und Verpflichtung der wieder reſp. gelegt und mit welchem Erfolge? Herr Schlüter⸗ 5 
. x, * ihren Plätzen] neugewälten Herren Kaufmann Theodor Gützlaff und Arnswalde berichtet, daß die Anwendung der Holz⸗ Viehm 4 
ſortgerückt werden, durch das verurſachte Geräuſch auch Rentier Franz Sande als unbeſoldete Rathsherren cementdächer in der ganzen Gegend nur ſehr verein⸗ n arkt. 
die öffentliche Ruhe geſtört werde, und beantragten durch den Bürgermeifler Herrn Grütmacher ſtatt zelt daſtehe. Außer zwei größeren Gebäuden auf den Berlin, 10. April. Amtlicher Marktbericht 

= zugleich, dem L. für die Zukunft die Beförderung des 7 Aruswalde. Die am Mühlenfließ bele- Domänen Schönfeld und Rietzig fänden ſich nur noch ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 


uch 


4 


Non bisher heigemeſſen 
wagen nach dem Vorſchlage des Stadtbauinſpektore den Werth babe, welchen man ihm gemeſſen, . 
3 zu laſſen, widrigenfalls ihm das fernere + Arnswalde. 9. April. Der Herr Vor- denn Holzflächen, welche vor wel Jahren damt ge- und geringere Ware 888 en ee 
Befahren der Straßen mit demſelben unterſagt wer- ſitzende des landwirthſchaftlichen Kreisvereins, . worden, find bereits jetzt von der Farbe voll für beſte Qualität 1 Mr 155 ere 
den ſolle. L. klagte hierauf gegen die Polizei-Ver- gutebeſtzer Kreich-Liebenow, eröffnete die geſtelge eg in cutblößt, und wird wieder darauf hingewieſen, litt 45—50 Pf. pro Pfund Jleiſchgewicht. 


waltung auf Aufhebung der Verfügung derſelben vom ſammlung mit geſchaftlichen Mittheilungen. Die daß ein ganz vorzügliches Konſervtrungsmittel für 


je Guſter und 
zun Demmin, Labes, Schievelbein, Treptow 
il Rega, ard, Schlawe. = J 


an 


5 ) 


dige, und das Beil, des liebliche, 


Keinen 
durch den Gebrauch der ſeit Jahren bekannten und be⸗ 


vor drei Wochen das Unglü :! gehabt hatte, ſich bei der 


noch etwas Brod, aber.. . mit dieſen Worten 


Die Fortſetzung des Romans „Zum Tode ver- Arbeit jo ſchwer am Fuß zu verletzen, daß er arbeits⸗ rannte ſie noch einmal in den Hof, um nach dem 


urtheilt“ wird in der nächſten Nummer wieder auf- unfähig geworben war. 
Familie war bereits aufgezehrt, und die Unterftügungs- | 


genommen. Die Red. 


Der Glücksvogel. 


Eine Oſtergeſchichte von Otto von Plönnies. 


Vom bellen blauen Himmel her tönte wieder ein- 
mal die frohe Botſchaft: Oſtern! Die knospenden 
Triebe und ſproſſenden Blätter an Baum und Steauch 
verkünden die Auferſtehung die Naur; die Blumen, 


Der geringe Sparpfennig der 


ſumme aus der Kranfenkaſſe, wie ein kleiner Beitrag 
des Fabrikgerrn reichten nicht hin, noch her. 

Die heilige Oſteczeit nahte heran, aber es war 
keine Ausſicht, daß der arme Arbeiter, wie er gehofft, 


Bettler zu ſehen. 

Statt deſſen kam ihr zehnjähriger Sohn Wilhelm 
mit freudiger Miene ihr im Hausflur entgegen und 
tief freudig: „Fünf Groſchen! fünf Groſchen, Mut⸗ 
ter! Ich habe fie von Herrn Knittel für einen 


Gang erhalten. Soll ich noch Brod holen, »der 


mit ſeiner Gattin nach der Zionelicche hätte gehen Butter, Kaffer, Zucker?“ 


können, um Gott für ſelne Genefung zu danken. 
Die ſchwere Quetſchung am Fuß ſtellte ihm noch 

einige Wochen Krankenlager in Ausſicht, und da er 
durch Schmerzen geſchwächt war, hatte dee Arzt ihm 


die den Frühling grüßen, die Schneeglöckchen, die der gute Suppen und kräftige Nahrung empfohlen. 


Elfenwelt läuten, der Speingauf, der roſige, unſchul⸗ 
ſchüchteene, ſte 
predigten wit zartem Blumcamund: Oſteen! Oſtern! 
Der Helle Sonnenſchein grüßte den Oſtertag und aus 
der Kehle des beſiederten Sängerchors des Lenzes er⸗ 
tönte ein Jubellied zu Ehren des Schöpfers. Chriſt 
in erſtanden! lobſang man in den Kirchen. Auf⸗ 
erſtanden predigte das Leben der Naiur, auf- 
erſtanden! jubelte es eus froher Menſchen Bruſt. 

Oſtern! Oſtern! — Ertönte denn wirklich überall 
der gleiche Jubelruf? — Ach, leider raſtet das Miß⸗ 
zeſchick auch zu Oſtern nicht; leider tritt die Noth 
auch an Feſttagen in die Hütten der Armen; der 
Kummer und das Elend kennen auf ihrem düſteren 
Wege keine Rückſichten auf Zeit und Raum, und 
wo dankesfrohe Herzen jubeln, da bricht zuweilen nicht 
welt davon ein tetues Herz im Todeskampf, da hun⸗ 
gert eine arme Familie, da herrſchen Verzweiflung und 
Sorge. 

Eine kurze Strecke von dem äußerſten Weichbilde 
Berlins im Nordoſten, dort wo nunmehr ſchon ſtatt⸗ 
liche Häuſer mit zierlichen Balkons ſich erheben, ſtand 
noch vor wenigen Jahren eine beſcheidene Hütte, aus 
deren Schornſtein ein ſpärlicher Rauch emporſtieg. 
Die Frau des Haufes, die einſt beſſere Tage geſehen, 
ſaß im ärmlichen Zimmer, den Säugling auf dem 
Schooß, und in der kleinen Kammer nebenan ge- 
währte man ihren Mann im Bette liegend, bedeckt 
von alten Decken, die mitleldige Nachbarinnen dem Kran- 
ken geliehen. 

Friedrich Becker war ein fleißiger Arbeiter und guter 
Familtenvater, der in einer der größten Berliner; 
Maſchinenbauanſtalten beſchäftigt geweſen war, aber 


D. Paedagegium Ostrau b. Filehne 


vimmt Knaben, am zweckm. 10—15ffhrige, in Pension 
u. Unterricht u. entlässt sie mit dem Berechtigungs- 
Zeugn, zum einj. . — Eruster Arbeitszwang 


für lüssige, eingeh. Nachhülfe für schwache, gewiss. 
Aufsicht für alle Schüler. Pension 750 M. — Für 
ältere, zurückgebliebene Zöglinge sind eigenartige 
Spec.-Lehrkurse errichtet. Pension 1050 M. Pro- 
Eeferenzen und Schülerverzeichniss gratis. 
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rige Wirkung die 
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Worten ⸗ Bericht. 
10. April. Wetter trübe. Barom. 28” 
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NO. 

Babe ee u. höher ver 1009 Klgr. loko 8 
tag, der Apr A- Me 177—177,5 bez, ber Mai⸗ Jun 
178 bez ver Iumi⸗Juli 179 bez., vet Juli-Muguſ 180 
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ggen feſter, ver 1000 Alar. iu. 130 136 bez. 
sr 190 bez., ner Apetl⸗Mal 134,5—135 bez 
2 Mai⸗Junt 186 bez. ber un⸗Juli 137,5 bez., 
Juli⸗Auguſt 139 bez., 
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per 
per September ⸗ Onober 141— 


Die Frau ſeufztt. 

Sie gedachte der frohen Oſterzeit im väterlichen 
Haufe, wo die Noth fremd war, und verglich damit 
ihre traurige Lage. Sie hatte nicht einmal die Mittel 
übrig, einen kleinen Oſterkuchen zu backen oder ein 
paar Pfund Fleiſch zu kaufen. Die Kohlen waren 
alle, das Mehlfaßchen leer, ein halber Laid Brod und 
das Saljzfaß lagen auf dem Tiſche neben einer Anzahl 
Medizinflaſchen. 

Mit einem ſchmerzlichen Läch⸗la ſah fie auf das 
kleine Kind herab, das friedlich ſchlummerte, und eine 
Thräne tra, in ihr Auge. 

Die Stimme ihres Mannes rief jetzt Frau Becker 
an das Kranlenbett. Schnell ihre Thränen trock- 
nend, zwang fie ſich zu einer heiteren Miene, irat zu 
ihm hin und fragte theilnehmend, ob er wieder 
Schmerzen habe. 

„Nein,“ erwiderte er, „aber mir iſt, als ob Je- 
mand im Hof geſprochen habe; bitte, ſieh nach, wer 
es iſt.“ 

Die Frau legte die Kleine neben dem Vater auf's 
Bett und ging hinaus. Aber ſie konnte Niemand 
entdecken und kam gleich wieder zurück. 

„Du mußt wieder Fieber haben, lieber Friedrich, daß 
Du Stimmen hörſt, denn es iſt Niemand da.“ 

In dieſem Augenblick aber hörten Bride, wie es 
ſchien, dicht vor dem Fenſter dle Worte: 

„Nichts zu eſſen! — nichts zu eſſen! — Ich habe 
Hunger, — guten Morgen, Robert!“ 

„Das iſt doch eigenthümlich,“ ſagte { 
„es iſt nicht unſeres Wilvelms Stimme. 
den ſchlichten Kattunvorhang empor und ſab zu dem 
kleinen Fenſter hinaus. „Wir baben war Felt nur 


Frau Becker, 


Sie bob 


„Komm, Wilhelm“, antwortete die Mutter, 
uns erſt einmal im Hofe nachſehen, wer dort iſt, 
muß ein armer kranker Mann ſein.“ 

Sie begaben ſich beide dahin, 
war zu ſehen. 

„Guten Morgen, Robert!“ tönte es plötzlich von 
oben her. „Ich habe Hunger, — nichts zu eſſen, 
nichts zu eſſen!“ 

Frau Becker fuhr zuſammen, aber Wilhelm hatte 
ſchnell den Sprecher auf dem kleinen Baum entdeckt, 
der im Hofe ſtand. 

„Hier, Mutter! Ein Papagei, ein Papagei! Das 
arme Thier ſieht wirklich hungrig aus, ſieh nur, wie 
es zittert.“ 

Und wirklich, — ein grauer Jacko mit rothem 
Schwanz drehte da oben links und rechts den Kopf 
und beäugelte die Beiden. 

„Komm, Papchen, komm!“ rief Wilhelm. 

Der Vogel rückte erſt, Gefahr ahnend, weiter am 
Aſt hinauf, aber auf das längere Zureden des Kna⸗ 
ben traute er ſich doch auf deſſen Hand und dieſer 
trug ihn mit triumphirendem Blick in das Zimmer. 

„Ein Beſuch zu Oſtern“, lachte Frau Becker, und 
ihr Mann bemerkle lächelnd: „Hoffentlich bringt ee 
uns Glück in's Haus. 

„Was machſt Du?“ ſchrie der Jacko kreiſchend. 
„Guten Morgen!“ — und das kleine Mädchen ſtreckte 
die Hände nach ihm aus und rief: „Kikeriki!“ 

Der Vogel erhielt etwas Brod, daß er zwar mit 
Mißtrauen betrachtete, aber bald mit Dank annahm. 

Wilhelm lief wieder fort und holte ein kleines 
Brod und etwas Fleiſch zu einer guten Suppe. So 
war denn für den Tag geſorgt, und die arme Frau 
vergaß über dem luſtigen ſprachkandigen Papagei die 
drohende Noth. 

„Der Vogel gehört irgend einer reichen Familie“, 
ſagte Beier, „wie müſſen in der Zeitung annonclren, 
daß er sich zu uns varntt hat.“ 
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Anfang Hat — Hude Olıtober. 


* gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chronische Tuberkulose, Lungen-Emphysem, 


Bronchektasie, Krankheiten des Blutes: Biutinangel, Bleichsucht u. s. W., 5 


sowie der hysterischen und 


Frauenkrankhriten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren und fieberharteng Krank- 


beiten and Wochenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, 


Kheumätiamus, 


“zaudalive Gicht, gen Syphilis. Empfohlen für Rekonvaleszenten und set ‚wäch liche Personen, 


suwie als angeuchmer, 


Trimkquellen, Wannen-, 
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| Anmeldunge n. | 


Mit dieſem Plane war freilich Wilhelm gar nicht 
einverſtanden, und die Mutter auch nur wenig, well 
ſte nicht wußte, woher ſie Geld nehmen ſollte zur 
Annonce. Wohl hatte fi: noch einen neuen Thaler 
in Verwahrung, den ſie nehmen konnte, aber 
der gehörte der Kleinen und ſollte nie angerührt wer⸗ 
den. Aber um ihrem Manne nicht die ſchlimme Lage 
zu verrathen und um des guten Zweckes willen, 
ſtimmte ſie ihm bei und am nächſten Tage las man 
in der Voſſiſchen Zeitung: 

Gefunden: Am 8. April ein grauer Papagei 
mit rothen Schwanzfedern, ſpricht die Worte: Guten 
Morgen, Robert, — was machſt du, ich habe Hun⸗ 
ger, nichts zu eſſen. Zu erfragen bei Fr. Becker 
Straße Ne. 

Am Oſterſenntagsmorgen klopfte es an der Thür 
der Wohnung der Famſlie Becker und auf das „Her⸗ 
ein“ der Frau trat ein feingekleideter Herr auf die 
Schwelle. 

„Wohnt bier ein Herr Becker ?“ 

„Ihnen zu dienen. Sie find gewiß der Beflper 
des Papagei's, der uns geſtern zugeflogen?“ fragte 
die Frau, die lange feinen jo feinen Beſuch erhalten 
halte. 

„Nein, liebe Frau, aber wenn Sie erlauben, werde 
ich mich ein wenig ſetzen, um den Eigenthümer des 
Vogels zu erwarten. Sie ſehen üb igene, daß er 
mich kennt!“ erwiderte der F emde, als der graue Spra 
meifter aus dem Nebenzimmer auf ibn zugetrip 
kam, und auscief: „Guten Morgen, Robert!“ 

„Bitte, nehmen Sie Platz!“ ſagte Frau Becker, 
indem ſie einen Stuhl zurecht rückte. 

Der Here entledigte fi ſtines Mantels und ent⸗ 
nahm bald aus dem Geſpräch, daß die Familie ſich 
in bevrängter Lage befand. Als er ſah, daß hier 
Hülfe nothtbat, ſchickte et den kleinen Wilhelm mit 
einem Gold ſtück nach dem nächſten Laden, um Einkäufe 
zu machen. Allmälig kamen jo viel Kaffee und Zucker, 
Batter und Eier, Fleiſch, Speck und andere Dinge, 
die früher niemals ihren Weg dahin gefunden hatten, 
in das Haus, und unter dem Jubel des kleinen Wil⸗ 
helm mußte Frau Becker ein gutes Mahl berelten. 

Herr Robert Anders, ſo hieß der Fremde, war vor 


einer Reihe von Jahren, von Berlin, wo er feine 
Geliebte zurückließ, nach Amerika gegangen. Er hatte 


ihr kurz zuvor den Vogel zum Geſchenk gemacht, dem 
fie die Worte „Guten Morgen, Robert” und Anderes 


Termine vom 15. bis 19. April. 
Subhaſtationsſachen. 

See OU 88 

Grundſtück. 2 5 


A.⸗G. Wollin. Das in Wollin bel, den x 
1 ſchen Eheleuten geh. Grundſtück. 

A.⸗G Kammin. Das in Kmmbuſch bel., 
Zimmermann Fr. Köpſel geh. Grundſtück 
A⸗G. Das in Grun hof, Scharnhorſt⸗ 
ſtraße 4, bel, dem Buchhalter Jul. Rofenthal geh. 


Grun dſtück. 
Kontkursſachen. 

8. A.⸗G. Anklam Prüfunas⸗Termin 

Rechtsanwalt und Notar ate Bae dale 
en Stolp. Vergleichs Termin: Kfm Mar Ei 
daſelbſt. 
A. G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Patzhändlerin 
Ida Breſſel hierſelbſt. 
A ⸗G Bergen a. R. Prüfungs⸗Termin: Schiffs⸗ 
tapitam Joh. Klickow zu Areege bei Witto v. 
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lerinnen findet Mittwoch, den 16. Apr l. von 9—11 Uhr 


ſtoit. Während der FJrien werde ich läglich von 11 
Su bis 12 Uhr im Schullofa'e anto ſend fein, 3 


Haupt. 


Dionnerſtag, den 17. April. 
. Maupt. 


Waſſerheil⸗Anſtalt 


welche sich vor allem dureh. 
— 8150 für den häuslichen ( Ar auch 


Emser Pastillen 
mit Bleiplon be. 


Das neue Schuljahr beginnt Dounerftag, den 17. April. 


Die Vorſtellung bezw. Prüfung der neu augemeldelen 
Schöler findet am 


Tage vorher, Mittivoch, den 16, April, 
Vormittags 10 Uhr, in der Aua ſtatt und 


Gymnaſialklaſſen und für die Vo ſchule. — Bei der Auf: 


zwar für die Berlin, 8%. 


ihren bedeutenden @ehalt am Kohlensäure ausselehnet 
besonders empfehlenswerth ist. 


Emser Ouellsalz 


in flüssiger Form. 


Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Haudlungen nı d Apotheken. 


Militair-Vorbereitungs- Anstalt, 


IKEnllerehe Sum AM, ber 


Berlin, Jricdrichtraße 160. 
Franko nur gegen haar oder Marken. 1 Stck. 1254 
6 Stk. 6 A, 12 Sick. 10 .# 


Faille, Satin, Damasse, Satin de Lyon, 


Setde⸗ und Sammet- Manufaktur von 


NI. NI. Latz, Crefeld. 


— 


5 Muſter f frauty. 


Bad Elgersburg N _J ulo. am 


im Thüringer Walde 


N vor zum E& Füähnr'che-, Primsanor- um. Eu- 
8 Durch Neubau 54 ert ca. 140 Fremdenzimmer, 


chein Jäbrig-Freiwiliinen-Framen. Die Anstalt 
at bisher die besten Erfolge _erzieit, sie ist vom 


nahme iſt Taufe bezw. Geburtsſchein und Impfſ 
vorzulegen. 


eine 


es 1 Her! Ä 3 
Anmeldungen neuer Schüler für das Gymnaſinm Staate konzessionirt und untersteht der Aufsicht der]. * > ommerwohnung 
neu eingerichtet. Geſunder ruhiger Aufenthalt für Rerven⸗ | (VI-IB) rep. für die Vorschule werden täglich von] Beudrden. Prospekte gratis dureh den iſt zu ver mlethen, 
| N krante, Magen⸗ und Unterleislzidenbe, Rekonvaleszeuten. 12 bis 1 Uhr entgegengenommen. Sr Zu erfragen be | 


| 2 Aente. Der Direktor Dr. Pellsaeus. Matr. Direktor Bercht, 


= Frau 
Re 


Diwig. 


4 


Ats Im te 
TR 


* 


* 


r 


* 


U 
x 
* 


A 


— 


einſtudirt hatte. Von New-Nork war er nach Kalt- trat nicht Herr Anders, der erwartete Wohlthäter, ins] darauf nach Potsdam übergeſtedelt. Von dort hatte! „Guten Morgen, Nobert! — guten Morgen, Ro⸗ 5 a 
fornien gegangen, und ſein Brief mit, jeiner neuen Zimmer, ſondern eine verſchleierte Dame, die ſich in] Papchen ſeine Oſterreiſe unternommen und feine Herrin bert!“ krächzte der Graurock. | 
Adreſſe war von Berlin an ihn zurückgekommen. Er derſelben Weſſe nach dem Papagei erkundigte. Es war herbeigetilt, um den in der Tante Voß ange- Friedrich Becker richtete ſich auf und vereinte ſet⸗ 10 ö 
hatte die Spur ſeiner Braut verloren. war unzweifelhaft die Braut des Herrn Anders. Die- kündigten Ausreißer zurückzuholen. Auch ſie hatte nen Dank mit dem feiner Frau: „Gott ſegne Sie, 

Endlich hatte er ſich entſchloſſen, Europa zu be- ſer hatte Frau Becker inſtruitt, die Dame nicht eher] ihre Briefe aus Newpork zurückbekommen, dem fernen edles Paar, — nun werde ich raſch geſunden!“ Der f 
ſuchen und fle wieder zu finden. Tie Familie war gehen zu laſſen, als bis er ſelbſt wieder im Hauſe] Geliebten aber ihre Liebe und Treue bewahrt. kleine Wilhelm aber nahm zärtlichen Abſchied von \ 
nicht mehr in Berlin zu ermitteln. Nun war ihm eingetroffen ſein werde, ohne ihr indeſſen die Erlaub-| Das war in der That ein frohes Oſterfeſt für die feinem Papchen. / 
die Zeitung in die Hand gekommen, welche die An- niß zu geben, fie von feiner Anweſenheit in Berlin |jo lange Getrennten; nicht minder aber auch für die] Die helle Oſterſonne ſandte einen verklärenden 11 
zeige bezüglich des Papage’s enthielt und er hatte zu unterrichten. Familie Becker, denn der reiche Amerikaner ſorgte Strahl auf die Gruppe glücklicher Menſchen, die noch I 
die Vermuthung, dadurch feine Geliebte zu entdecken Die Dame war äußerft erfreut über die Auffin- nicht nur für prächtige Geſchenke, ſondern drängte in kurz vorher in Kümmerniß waren. Der Oſter⸗Ge⸗ | 
oder die Abſicht, wenigſtens den Vogel in Befig zu dung ihres Papageis und wollte Frau Becker eine] ſeiner Freude Frau Becker einen Tauſendmarkſchein danke, daß auch im Leben dem Leiden neue Freude 
nehmen. Belohnung überreichen, welche dieſe jedoch nicht an- [auf, der ſpäter die Grundlage der Exiſtenz der Fa- felgt, wie dem Winter der Frühling und dem Tode 

Vergeblich wartete er aber an jenem Tage bis zum nahm. Mit weiblicher Klugheit wußte fie jedoch die] milie bilt ete. die Auferſtehung, erwärmte die Herzen, und von den 
fpäten Abend auf das Erſcheinen ſeiner Verlobten, junge Dame bald in eine Konverſation zu verwickeln, Als Anders ſich zu feiner Verlobten nlederbeugte, Segenswünſchen der Familie geleitet, verließ das 7 
und mit betrübtem Herzen nahm er Abſchied von der während fie von Zeit zu Zeit aus dem Feuſter ſah. ſagte er: jugendliche Paar die Hütte der Armuth, in welche ö 
für feine Wohlthat dankbaren Familie, der er ver- Endlich nahte ſich Herr Anders. Wenige Sekun⸗ „Nun ſoll uns nichts mehr trennen, Klotilde!] bald Geſundhelt und Frohſinn ihren Einzug hielten. Sf 
ſprach, am nächſten Tage wiederzukommen. den darauf lagen fi die Liebenden in den Armen. Dem Herrn ſei Dank für dieſe Oſterfreude!“ 

Am zweiten Oſterſetertage Morgens klopfte es wie⸗ Klotilde Kronert hatte mit ihrer Mutter den Wohn⸗ „O Robert,“ antwortete dieſe, „wie wird ſich — h 


der an die Thür. Aber zum Eiſtaunen der bee 1 N ten waren zuerft mac) — — — Pen 
95 r7 22 2 ! 52 u 2 er er 
EG a 3 Mk. N: 


XIV. Grosse Mecklenburgische zu 
Ziehung am 28. Maid. J. Pferde-Verloosung zu Neubrandenburg. find zu beziehen durch A. M 


Ein-, zwei- u. vierspännige Equipagen, |%eneral. Debit, Hannover, ud be 
Hauptgewinn Werth 10,000 Mark. 2 80 f Neit: und Wagenpferde nete ben 


und 1010 fonfige werthwolle Gewinne. R Th 8 4 sd. 1 
n Die 3 aus — — wird Aut nid der vollwerthigen Gewinne verwandt. mag . . chrö er. 
rantie 8 re und preismäßig eingeſetzt, plom · 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
Zahuatelier Stettin, jetzt 43, obere Schulzenftr.4B, I., 
früher Kohlmarkt Rr. 5. 


9 
und ul — * 
ug elioalz 
— und en ear Pay 


Za ihne werden nach amerifaniſchem Syſtem 5 
Saxlehner 8 Bitierquelle 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 


ſchmerzlos unter vallſtändiger Ga⸗ | 
von 9—1 und Nachm. von 2-6 Uhr, auch Sonntags, i um ur 
den depend zer. zum) ea Janos 


1 deren 0 
0 e g som 
702 er I Stargard } 


durch Liebig Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 


als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 
Nach Amerika Verlässliehste und Wirksamste aller Bitterwässer 
befördert mein aueus wöchentlich Auswanderer und Reiſende — K — nn 


mit den größten deutſchen Dampfſchiffen bei vorzüglicher 
Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 


Stettin, Hamburg u. Preisen 


zu ermäßigten Preiſen. 
Dampfer Kätie, Cart. Petrowsky, von Stettin direlt 
nach New⸗Nork am 19, April, 


Nähere Auskunft ertheilt der 
Stettiner Lloyd, C. M. 8. Schultz. 


Neuheiten 1 
Sonnenfhiri en 


empiohlen zu werden. Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 
Herr Geh.- Bath Prof. Dr. Wunderlich, Leipzig: 
„Ein ganz vorzüglich wirkendes Mittel, nicht unangenehm zu nehmen und dem Magen unschädlich.“ 
Zu haben in allen Mineralwasserhz andlungen und Apothe ken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 
Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer Auer bes Budapest. 


Möbel Fabriken —5 Magazin 
für bürgerliche und hochherrſchaftliche Einrichtungen. 
Unſere Magazine bieten eine koloſſale Auswahl ſtylvoll und ſtreng modern 

gefertigter Möbel, Spiegel und Polſterwaaren. 


Gi rdinem-brik 1 
Vo. 80, Grüner Weg No. 80, f 
parterre. 4 2 


reeller Bedienung und äussersten Fabrikpreisen: 
Breite haltb. Doppel-Zwirn-Gardinen à Mtr. 45, 


50, 60, 70 u. 80 Pi. 
Beste pa. Zwirn- Damast-Gardinen & Mir. 120 
u. 150 Pf. 
Engl. Tüll-Gardinen & Fenster 4—20 Mk. 
Schweizer Tüll-Gardinen & Fenster 8—45 Mk. 
Mull- m. Tüll-Gardinen à Fenster 6- 25 Mk. 
Bei Abnahme eines vollen Stückes Gardine 


Entoutcas, ag komplette Zimmer⸗Einrichtungen Dee: 


I good qreımsene = Kaas am 


Proben nach ausserhalb Bee 


vom einſachſten bis zum feinſten Genre, ohne 
Spitze von AM 1.50, mit Spitze von % 200 an. 
Herren Souncuſchirme in allen Stoffen von 
A 1,50 au. 
5 und Bezüge ſchnell, ſauber und 
19 
Spezlal⸗Schirmfabrik | Stettin, 


ar Franke, | eaniufr. 28. 


* von Aber alt prompt und gewiſſen⸗ 


dem Sribstkostenpreise a en 
Bruno Güther, 3 — zes 1. 8. 
2. Hofliefora nt, Brei 


mit Dekorationen 

aßen wir aufgeſtellt, worauf wir ganz beſonders aufmerkſam machen. 
Kolftändige@inrichtungen Kasinos, Bırreanzn.Deflan Ants, 
hauptſächlich in den jetzt fo belebten deutſchen Renaiſſance⸗Formen i 


8 Grofartigfte Auswahl von Coppichen n. nenehen Alöbelftoffe en, 


welch' letztere wir zum Beziehen bei uns gekaufter Polſtermöbel und zur Anfertigung 
von Dekorationen zum Koſtenpreiſe berechnen. 


Alleinige Niederlage der berühmten 


Patent Ruscheweyh’schen Ausziehtische. 
Unbedingte Garantie für Haltbarkeit und Solidität bei billigſten Preifen. 


8. Kronthal & ee 


iteftrape 1%, im eigenen ER — der Bapeftraße. Stettin. 


e r gu e been 218 


10 ning 


a 


i 9 ung e Bug ee 


Finten. 
Rühmlichst bekannt! 


Mehrfach höchst prämiirt! 
Amsterdam 1884: 


Goldene Medaille. 
Zu haben in den meisten Papior- und Schreib- 
materiallen-Handlungen des: 
In- und us landes. 


Aug. Leonhardi, Hresden. 3: ne 


Erfüinder der 8 


Lungen⸗ u. Halskranke 


(Schwindſüchtige) werden auf die Broſchüre: Ueber Heil⸗ 
wirkung und Anwendung der Pflanze Homeriana“ aufs 
merkſam gemacht, welche über die, während der Dauer 


größten Geichäfte er. überfli geln. 


Die er bet uns iſt eine fo koloſſale, daß wir darin die 


— billigſten Br 25 
W. 1 Tiſchlermſtr., im alten Rathhauſe. 


Die Samenhandlung 
Wilh. Grohmann, 


fir 6 che eingeholten, u — anıtlih kon⸗ N 
Frauenſtraße 43 tatatirten ſenſationellen Heilerfolge n Dar⸗ . 
Fr empfiehlt alle ' Aer et: legung enthält. Gegen Einſendung von 25 H Porto N 15 


— (2) Ensnet.Banzkg zu beziehen durch den Entdecker der Pflanze Homeriana“ 
Bresden. Malls. Mannever. Königsberg 5 


2 Paul Homero in Trieit (Sefterreich). 
Leipzig. Potsdam. Besteck. Stettie u. ö x) 2 ＋ 24 
600 Füialen in Deutschluna AA 72 Sämmtliche 


(lese werd 96 i d 
5 Gumami-naoEireening 
Magdeburg. Neueſter Preiskonrant gratis. 


Gummi- er 470 


Feld-, Gemüſe-, Wald- und 
Blumen- - Sämereien 


in bekann er, ſtreng r 4 — 8 keimfähiger Qualität, 


Gras-Jamen u. Gras- Miſchungen 


zur Anlage 1 Raſenplätze, Teppichgärten und 
Schmuckraſenpartien. 


> Ju, Prois-Oonrant 
a m.Weioe, v. 58 Pl. n. LMM. ae, 
2 tres. A gratis. 


Preis⸗Verzeichniſſe gratis und franko. 0e 4 ame ewpächli “= 
Eijenbahnichienen 9 preisliste 1 15 10 2 
zu ermäßigten Preiſen, pie Auternationaleset® 
Grubenſchienen, ummi⸗ 4 Kae 


Kipplowrys, Feberftahl | August Heyne, Berlin, N0. Kaiserstrasse 38, | waer 


(von Eisenbahnwagen), Telegraphendraht, Keſſelbleche Pr 
Schmiebeeiſen, eiſerne Röhren. Gefäße, Handwerks in unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhofs „Alexanderplatz“, 


zeuge ꝛc. offericen billigſt 
empfiehlt fein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen N o 1 ta ba ke zur C Arreafebrüulun 
Gebr. Beermann, ” en ro- ib en detail und —.— be De Ba 2 iiber Bedienung fi ſtets die billigsten eiſe zu. 5 


Fiſcherſtraße 16. 7 * N * r 
Geſundheits⸗Kräuter-Honig chere Frede e re ee 


Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 


In einem Pfarrhanj 
auf dem Lande, in geſunder 0 5 ap unweit Karolinen⸗ 
borſt, wird zur Miterzietung einer elfjährigen 
durch eine erfahrene Erziehe in zu Michaelis, unter = 
ſtänden auch zu Oſtern, eine 8 Schüler in 2 4 
ſucht Näheres Grünbof, Neneſtraße Ab, 1 Tr. 

In einer gebilderen Berliner Familie (die Frau aus 


Pommern gebtg.) finden 1 oder 2 Kinder, welche die 


von C. Lück, Colberg. die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. w. werden durch diese ongenehm I Schule beſuchen ſollen f 
Niederlage: ee eee * Zeit a Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. ſreundliche Aufuahme Y i 

. B Sr 8 rein Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, : en Behingungen, 

W. Re inecke, Stettin, ; hering‘ es Malzextrakt unter koulant * 


Wöchnerinnen d. Rinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. Gef. Offerten unter E. MH 24 Poſtamt 18, Berlin 


Frauenſtraße 26, Sehering's Nalzextrakt mit Eisen, cat vordanliches Risenmittet be bi- a 5 

nicht wie in der am 8. d. Mts. erſchienenen Beilage irr⸗ 8 (Bleichsueht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. Mer tanz det 1 Sue Pie Bi ſelbſtſt EN 
thümlich bemerkt Solzftraße 14. Schering's Nalzextrakt mit Kalk. sorwasiehen Kinds, namentlich solchen, F. Nenſtettn. — 

la. blau engliſchen welche an sogenaauter „englischer Krankheit“ (tacb'tie) leiden, zu empfehlen. Ein Malergedülfe und ein 5 können for 


gleich eintreten; nur ordentliche 9 berückſichtigt. f 


in Pet 


Darlehne auf gut gelegene en Grundfüde, 
Güter. 807 A G 


die Jugend und und Schönheit iter! e d ee e . 75 


broguen, Chemikallen, deutsche und amiiatieche Npeelelititen empfchlt 
n Schering's brüne Apotheke in Berlin, ., Chausseestrasse 19. 


2 | Niederl u in fast 3 lichen heken und grösseren Dro — udlungen. 
Schiefer und Platten — Te * 8 
zum Auslegen von Viehkrippen billigſt. 


bis ins höchſte Alter zu bewahren, alle Falten des Geſichts und des Alters, gelbe Flecke, Miteſſer, Finnen ꝛc. zu amortiſirbar von 4¼ % an aus en. 2 1 
Albert Lentz, 2 5 iſt die „Orientalische Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Bere in (Depot bei IId. Fee, Droguerie] geſucht. 8 erbeten. a5. 5 
Stettin, Frauenſtraße 51. in Stettin, Breiteſtraße 60) in Flacons h 2 % das beſte und ſicherſte Mittel. II. 448 er 55 


